
schusste IRPAA bilde junge
Brasilianer in Agrarwissen auf.
Denn im mit Dürre geplagten
Nordosten sei durchaus eine
produktive Landwirtschaft
möglich.

Ein Umdenken müsse aller-
dings einhergehen. Wo früher
Rinder gezüchtet wurden, stei-
ge man heute auf Ziegen um.
Schwierig gestalte es sich bei
diesem Projekt, Land für die
Bauern zu akquirieren. Große
Teile Brasiliens gehörten den
Großgrundbesitzern, die ganze
Landstrecken davon gar nicht
bewirtschafteten. „Es gibt zwar
ein Gesetz, nachdem Bauern
Anrecht auf nicht benutztes
Land haben", sagt Ochtrop,
„Aber..."

dem Bad, beim Händewaschen
sollten die Menschen einmal
überlegen, in welchem Über-
fluss sie leben.

Unterstützung für die
Landarbeitergewerkschaft

Bereits mehrmals hat Och-
trop den Nordosten Brasiliens
bereist, Kontakte zu örtlichen
Organisationen, vor allem zur
IRPAA, gestützt. „Die Brasi-
lieninitiative unterstützt ja
nicht nur den Bau von Zister-
nen. Wir kümmern uns um die
Landarbeitergewerkschaft,
bringen der Schule mit ihrer
medizinischen Versorgung von
jungen Schwangeren finanziel-
le Hilfe." Die von ihnen bezu-

Zisternen hat der Verein inzwi-
schen im Nordosten Brasiliens
aufbauen lassen. Dennoch
warten rund 6500 weitere Fa-
milien auf Hilfe.

Zwar werden in den Dürre-
zeiten Wassertanks in die Dör-
fer gekarrt, von Politikern ge-
schickt. Für diese erweist sich
das lebensnotwendige Nass als
das perfekte Druckmittel.
Nämlich eine Stimme bei der
nächsten Wahl für ein wenig
Wasser.

Menschenverachtender gin-
ge es nicht mehr, meint dazu
Helmut Ochtrop. „Ich möchte
diesen Internationalen Tag des
Wassers nutzen, um auf die
Problematik hinzuweisen." Bei
jedem Schluck Wasser, bei je-
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DINSLAKEN. Von früh bis
spät ist die 13-jährige Tessa in
Casa Nova auf den Beinen und
hilft ihrer kranken Mutter. Sie
kümmert sich um die kleineren
Geschwister, sorgt für das Es-
sen, macht die Wäsche. Dafür
benötigt sie Wasser. Doch das
bekommt sie nicht, wie eine 13-
Jährige in Dinslaken aus der
Leitung. Tessa muss dazu kilo-
meterweit zur nächsten Was-
serstelle laufen. Ist diese ausge-
trocknet, geht's zur nächsten.

Heute ist
Weltwassertag

Können Sie sich vorstellen,
dass unsere Kinder solche
Mühsal auf sich nehmen?"
Helmut Ochtrop, Vorsitzender
der Brasilieninitiative Norde-
stino, kennt Tessa und ihr
Schicksal, doch das junge Mäd-
chen kämpft nicht allein.
„Rund 1,2 Milliarden Men-
schen haben keinen Zugang zu
sauberem Trinkwasser", weiß
Ochtrop zum internationalen
Tag des Wassers zu berichten.
In Tessas Fall aber wäre es ganz
einfach, zu helfen. Eine Regen-
wasserzisterne könnte in der
Nähe ihres Hauses gebaut wer-
den, diese fängt in der Regen-
zeit das Wasser vom Dach auf.
„Das reicht oft schon für die
gesamte Trockenzeit", so Och-
trop. „Aber es fehlt den Fami-
lien an Geld."

Rund 6000 Familien
warten auf Hilfe

Rund 250 Euro kostet eine
solche Zisterne. Reine Materi-
alkosten, den Aufbau würden
die Menschen in Casa Nova
jselbst übernehmen. Über 200

HILFE. Brasilieninitiative Nordestino bringt Menschen das lebensnotwendige Nass. Eine Zisterne kostet 250 Euro.

Tessa kennt keinen Wasserhahn
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